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Brakcr Anzeiger !
uud Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

Tiefes Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7 >/i Groschen.
Soimabend , dm 3 . Januar .

. > . »»»

Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

L8G3 .

Mit dem 1 . Januar 1863
M -EM beginnt der siebente Jahr¬
gang dieses Blattes , und ladet die

Unterzeichnete zu recht zahlreichem
Abonnement darauf ein . Der Preis
ist pro Jahrgang 1 Thlr . , pro
Quartal 7 '/ - Sgr . Alle Postämter ,
sowie die Boten nehmen Bestellun¬
gen entgegen .

Die IMcüm.

Ein gefährlicher Lebens -Versicherer .

Charles Dickens hat kürzlich >,i einem ame¬
rikanischen Journal eine kleine Novität einrückcn
lassen , die zum Gegenstand eine englische vLnss
oülöftrs hat . England kann sich rühmen , die
raffinirtesten Verbrecher zu erzeugen , und in so
fern ist jene Erzählung ein Beitrag zur Sitten¬
geschichte deS brittlschc » Volkes .

Es geschah eines Tages , berichtet Herr
Sampsvn , der Director einer Londoner Ver -
sicheningS - Geftllschnst , daß ein Mann von etwa
dreißig Jahren , in Tranerklcidnng , in unser
Comptoir trat und mit einem der Commis Ver¬
handlungen Pflog . Mein Cabinct war durch
Glasfenfier von dem Geschäftszimmer getrennt ,
so daß ich die Eintietenden nur sehen, nicht hö¬
ren konnte .

Der Besucher flößte mir aber einen » nei -
klärlichen Widerwillen ein , obgleich seine äußere
Erscheinung Perrieth , daß er große Sorgfalt ans
seinen Anzug zu verwenden Pflegte .

Als er fortgegangen war , rief ich den Com¬
mis , mit dein er verhandelt hatte , in mein Ca¬
binct und frng ihn nach dem Fremden und
seinem Geschäft aus .

Nach der Visitenkarte , die er znrückgelassc » ,
hieß er Julius Slinkton und wohnte ans der
Middle - Temple - Straße . Er hatte außerdem
eine Empfehlung eines meiner Freunde , eines
Malers von Nus , mitgebracht , und sich nichts
erbeten , als die Formulare und Statuten un¬
serer Gesellschaft .

Vierzehn Tage später war ick bei meinem
künstlerischen Freunde zu Tisch Ungeladen und
fand dort Herrn Slinkton wieder , der , wie ich
nun erfuhr , Kunstkritiken für einige Journale
schrieb , woraus sich seine Bekanntschaft mit dem
Maler erklärte .

Er war nichts weniger , als zudringlich ,
sondern eher zurückhaltend gegen mich , und als
ich ihn wegen seines neulichen Besuches be¬
fragte , erklärte er kurz , cS sei nickt seine Absicht
gewesen , sein Leben zu versichern , sondern er
habe sich wegen eines Freundes erkundigt .

Die Unterhaltung bewegte sich nun um all¬
gemeine Dinge , und überhaupt verUef diese Be¬
gegnung , wie solche Begegnungen zu verlauft »
pflegeii . Nur ein einziges Mal erhielt das Ge¬
spräch für mich elneii sehr spannknden Charakter .

Mein Freund befragte mich nämlich nach
dem Schicksal eines jungen KaiismannS Namens
Mcltham , der sich durch seine talentvolle Leitung
einer anderen . Versicherungs - Gesellschaft unter
den Leuten unseres Berufes eine » glänzenden
Namen gemacht hatte .

Dieser Mcltham war vor etwa zwei Mo »
naten , nachdem er i » der Stille für einen Stell¬
vertreter gesorgt und brieflich von den Directo
reu seincr Gesellschaft Abschied genommen hatte
plötzlich verschwunden . Da alles Suchen ver
geblich blieb , so schloß man daran » , daß er sich
das Lbben genommen haben mußte , zumal man
wußte , daß er seit dem Tode eines jungen Mäd
chens , welches er leidenschaftlich ' geliebt haben ,
sollte , Merkmale einer innere » Gcmüthszerrüt -
tnng verrathen hatte . Das Alles war mir und
meinem Freunde bekannt .

Als dieser sich nn » beiläufig erkundigte , ob
inan noch immer nichts über den Vermißten ge¬
hört habe , erkundigte fick Herr Slinkton sehr
lebhaft nach dem ganzen Vorfall . Der Nam
Melkbam war ihm nämlich nicht fremd , doch
hatte er den Unglücklichen nur ganz flüchtig ge¬
sehen und wie er hinzufügte , i » einer Lage , wo
er sich selbst in tiefer Aufregung befunden hatte
Vor zwei Monaten wurde er nämlich durch
den Tod einer Nickte in Trauer versetzt . Der
Verlust ging ihm sehr nahe , da er ein Jahr
zuvor erst seinen cnizigcn Bruder begraben hatte ,
» nd nun die Tochter , die er wie ein Vater ge¬
liebt hatte , neben dem Bruder einscharren lassen
mußte . Als dieses traurige Amt zu Ende ging ,
machte sich ihm ans dem Kirchhof und neben
dem Grabe ein ßhin völlig nnbekannter junger
Mann durch die Gcberden eine » crcentrischeii'

chmerzcd bemerkbar . Von de » Umstehenden
erfuhr er später , daß der junge Mann Mcltham
heiße und seine Trauer Folge einer tiefen Nei¬
gung zur Verstorbenen gewesen sei .

Diese besaß eine einzige , sie überlebende
Schwester , » nd von ihr erfuhr Slinkton nur
so viel , daß die Verstorbene mit Herrn Mcltham
nur Verkehrt , als sie eine Summe ans ihr Le¬
ben bei seiner Gesellschaft versickern ließ , später
aber auS Begegnungen ans der Straße vder in
der Kirche recht gut gemerkt hatte , daß sie die
Ailfmcrksamkelt des jungen Mannes in hohem
Grade erregt haben müsse.

Abermals verstrichen nach dem Diner einige
Tage , bis eines Morgens Herr Slinkton mit
einem siegesstrahliuden Gesicht in unser Comp¬
toir trat .

Endlich , rief er ans , sei eS ihm gelungen ,
seinen Freund zu bewegen , daß er ans seinen
Todesfall einer Mutter und einer Schwester in
Norf ^ -

Unzuständiges Vermögen versichere ,
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und sein Anmeldungsgesuch müsse bereits ans
dem Comptoir liegen .

Ich rief den betreffenden Commis herein ,
und als ich den Namen des Versicherers Alfred
Beckwith erfahren hatte , fand sich wirklich unter
den Briefen der Morgenpost die Anmeldung der
Versicherung vor . Beckwith hatte seinen Freund
Slinkton - als Denjenigen bezeichnet , der über

ihn Auskunft zu geben vermöge .
Da ich mit Herrn Slinkton durch einen

achtbaren Freund bekannt geworden war , so
mußte » ftine Aussagen so viel gelten , als hätte
ich sie selbst niedergeschriebm . Außerdem aber
hatte ick denselben Morgen in aller Früh nicht
im Comptoir , sondern in meinem Hanse den
Besuch eines vortrefflichen Mannes gehabt , der
Herrn Slinkton ganz genau kauute uud mir die
beste Aufklärung über das Beckwithstche Versi -

cheruugsgefchäft gebe » konnte , so daß ich also
ans den Besuch uud Antrag des Herrn Slink -
tou , ohne daß er es ahnte , vorbereitet war .
Er beantwortete die Fragen über die Persönlich¬
keit LeS Versicherers , wie sic in dem Formulare
vorgcschrieben stehen, zu unserer großen Znsne -
denlicit .

Ein zweite » leeres Formular wurde dann
nach Norfolk an die Bcckwith ' schen Angehörigen
gesendet , von die ebenfalls befriedigend ausge¬
füllt , und nach Rückkehr dieser Urkunde Slink -
ton benachrichtigt , daß dem Abschlüsse deS Ver¬

trages nichts im Wege stehe. Er erschien dann
wieder und bezahlte die Prämie für das erste
Jahr .

Dies Alles hatte sich im März und April
zligetcagcn , und ich sah Herrn Slinkton erst im

September wieder , diesmal nicht in London ,
sondern am Strande von S 'carborongh an einem

heitern Abende , wo er mit seiner zweiten Nichte
am Arm die Seeluft genoß .

Er erkannte mich , stellte mich der juchen
Dame vor und wir setzten den Spaziergang ge¬
meinsam fort .

Er erfuhr von mir , daß ich nur zufällig auf
der Durchreise nach dem Badeort gekommen sei
» nd am andern Tage abreisen werde nick

schwerlich mochte er ahnen , daß ich nn Jntercstc
meiner Geftllschast nach Searborough gekommen
war uni ihn und sein Treiben zu beobachten .
Er halte seine Nichte bei einer höchst achtbaren
Familie » ntcrgebracht , um ihre geschmückte und

zarte Gesundheit durch den Aufenthalt an der
ee durch Bäder wieder zu kräftigen .

Ans den Erkundigungen , die ich durch dritte
Personen sehr vorsicht -g eiuziehen ließ , ergab sich
» nr so viel , daß der Miß , einem Mädchen von
drein,idzwanzig Jahren , im Grunde nicht » fehlte ,
daß aber der Tod ihrer Schwester sie sehr her¬
abgestimmt sie um ihre Gesundheit besorgt war
und mehr befürchtete , als sic Ursache batte .
Sie war übrigens weder -bei unserer Gesellschaft
noch irgendwo anders '

versichert , also überließ
ich sie unbesorgt einem ldrigeren Auftnthalte bei



den rechtschaffenen Leuten in Scarborough , zu¬
mal Slinkton im Gespräche mir seine Absicht
eröffnet hatte , nächstens nach London allein zu -
rückznkehren

Er erfüllte auch bald diese Absicht , und als
ich seine Rückkehr erfahren hatte , hielt ich die
Sache reif genug , um gegen den LcbenZoer -
ficherer einzuschreiten .

( Schluß folgt . )

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

(Fortsetzung .)
Die GesichtSzüge des RechtSconsulenten hat¬

ten sich seit einigen Wochen auffallend geän¬
dert , die Backenknochen waren spitzer , die Wan¬
gen welker geworden , und die tiefliegenden
Augen sckauten unter den weit herübcrhängen -
den buschigen Braunen so hohl und todt durch
die grünen Brillengläser , daß sie Jedem , den
ihr stierer Blick traf , Entsetzen einflößten . Sein
Anzug trug nicht mehr das Gepräge des schmutzi¬
gen Geizes , sondern das der Vernachlässigung ,
der stumpfen Gleichgültigkeit gegen die Außen¬
welt . In seinem Auftreten lag eine ängstliche
Scheu , fast bei jedem Schritte , den er tbat ,
blickten die unstäten Augen furchtsam nach alle »
Seiten , als befürchte der Rechtsconsulent in
jedem Augenblick , plötzlich die Hand der Nemesis
un Nacken zu fühlen . Auch jetzt, als er bei der
Commerzicnräthin eintrat , ließ er seine Blicke
scheu und ängstlich durch daS Zimmer wandern ,
und erst als er sich überzeugt hatte , daß außer
der Dame und ihm sich Niemand befand , schloß
er die Thür zu und schlich dann auf den Zehen
über den weichen Teppich , bis er einen Sessel
erreichte , in welchen er sich langsam » iederließ .

„ Sie ließen mich rnscn , gnädige Frau/ ' hob
er an , „ und ich bin gekommen , um Ihre Be¬
fehle zu vernehmen . "

„ Sie werden vermuthen , weßhalb ich Sic
rufen ließ, " entgegnete die Commerzienräthin in
gebieterischem Tone , während sie sich nachlässig
in ihren Fauteuil zurücklehnte und eine » gcring -
schätzcnden , vornehm herablassenden Blick auf
den vor ihr Sitzenden warf , „ ich will wissen ,
wann die Sache endlich einmal zu Ende gebracht
werden soll . "

Becker wischte mit dein Nockärmel einigcmal
über den fuchSrothcn Hut mit dem fcttglänzen -
dcn Rande , den er in der Linken hielt .

„ Geduld, " erwiederte er verlegen , „ ich kann
nicht , wie >ch will , die Hände sind mir gebun¬
den . Je langsamer wir übrigens den Plan
ausführcn , desto sicherer können wir auf einen
guten Erfolg rechnen ."

„ Und waS haben Sic bis jetzt darin gc-
than ? — Mir scheint , sehr wenig oder gar
nichts ; das Mädchen kam gestern hier an mei¬
nem Hause vorbei , leider mußte ich bemerken ,
daß der Blick , den sie so unverschämr war , zu
meinen Feusteru hmaufzuwcrsen , vor Glück und
Freude strahlte .

"

„ Allerdings konnte ich bis jetzt nur wenig
darin thun, " erwiederte Becker ruhig , „ bedenken
Sic , das Mädchen wohnt beim Notar Nehboru ,
mein früherer Schreiber ; derselbe Schuft , wel¬
cher uns am Gerichte Alles verdarb , begleitet sie
stets , wenn sie ansgcbt , somit jst

' s fast unmög¬
lich , sich derselben unbemerkt nähern zu können .

"

Die Commcrzicuräthiu hatte sich erhoben .
„ Ich will aber , daß Sie dich ermöglichen, "

versetzte sie raub , indem sic mit den, Fuße heutig
auf den Teppich stampfte , „ hören Sie ? Ich
will es ! Sv lange ich jene Person in meiner
Nähe weiß , habe ich keine Ruhe , machen Sie
mit ihr , waS Sic wollen , mir ist cS gleichgül¬

tig , aber fort muß sie , fort , und daS für
immer !"

„ Aber so beruhigen Sie sich doch," fiel ihr
Becker in ' s Wort , „ lassen Sie nur Zeit zu
meinen Operationen , ich werde Ihr Verlangen
erfüllen , übcc ' öKnie kann ich die Sache nicht bre¬
chen . Vorbereitungen sind schon getroffen , der
Hauptschlag wird in der nächsten Woche erfol¬
gen , bis dahin müssen Sie mich in Ruhe
lassen .

"

„ Und darf ich Ihren Plan wissen ?" fragte
die Commerzienräthin , die inzwischen in ihren
Fauteuil zurückgekehrt war .

„ Nein, " entgegnete Becker fest , „ er bleibt
mein Geheimnis ; , mag er nun gelingen oder
nicht . ES ist auch besser so , Sie wissen , wie
wenig daran frhlic , daß uns jener Spion große
Uugelegeiihcitcu bereitet hatte .

"

„ An denen nur Sie allein die Schuld tru¬
gen, " siel ihm die Coinmerzienräthin zornig in
die Rede , „ warm » ließe» Sie denn den Spion
im Nebenzimmer , als wir unser » ersten Plan
bcriethcn ?"

„ Konnte ich verninthen , daß die Cvnimec -
zienrathiu Secbach zu mir kam , uni mit mir
über ein Verbrechen zu berathschlageu ?" fragte
Becker gereizt . „ Ihre Vorwürfe sind ungerecht ,
hatten Sie Ihre Stimme gedampft , wie ich es
that , würde der Schuft keine Silbe verstanden ,
oder doch keine» Sinn herausgcfnndcn haben .

"

Bei den letzten Worten hatte er sich er¬
hoben .

„ Entschuldigen Sic meine Eile, " fuhr er
fort , „ ich habe heute Abend noch ein dringendes
Geschäft zu besorgen ; verlassen Sic sich darauf ,
sobald ich einen eiNscheidende » Schlag führe ,
werde ich Sic davon benachrichtigen .

'

Er wandte sich um und schritt leise, wie er
gekommen war , hinaus .

Draußen ans dem Corridvr beschleunigte er
seinen scheuen , ängstlichen Schritt , und der
Portier , der ini heil erleuchteten Hausflur an
der geöffneten Küchenthüre lehnte , schrak sicht¬
bar - zusammen , als er den kleinen , hageren
Mann , dessen Acnßcrcs genau dem eines Vaga¬
bunden glich , plötzlich neben sich austanchcn sah .

Der NechtSeonsulent schlich rasch durch die
noch immer belcbten Straßen dicht au dcu Hau¬
sern vorbei , daun und wann warf cr einen
Blick ans die ihm begegnenden Personen und so
oft derselbe einen Pouzeibeamtcn traf , wandte
er sieh hastig mit unverkennbarer bängst ab .
Selbst die hie und da hell erleuchteten Fenster ,
durch deren Scheiben inan in die strahlenden
Lichtchen eines WcihuachtSbaumeS sah , schienen
ans ihn eine » unangenehmen Eindruck zu machen ,
denn er vermied cS , hinanfzuschancu , und jedes¬
mal flog eine Wolke über seine Stirne , wenn
er daö kleine Lichtmccr passircn mnßie , welches
jene Fenster über die Straßen warfen .

Nachdem cr mehre Straßen durchwandert
hatte , bog er in eine enge düstere Gasse ein , und
blieb hier vor einer niedrigen dumpfen Schenke ,
aus der ihm roher Gcsang und wüsteS Lachen
entgegenschaUken , stehen . Erschlug den Rockkra¬
gen in die Höhe , drückte den Hut tief in ' s Ge¬
steht, sah sich einigemal scheu um und trat dann
hastig ei » .

Ohne die zahlreich versammelten Gäste , deren
widerwärtige Physiognomien den TypnS eines
wüste » , rohen Lebenswandel trugen , noch den
balbbctrnnkenen Lcicrmann , der in einer Ecke
der niedrigen , mit TabackSqnalm gefüllten Sckenk -
stnbc stand und phlegmatisch die Kurbel , sciner
heisere » krächzenden Orgel drehte , cincS Blickes
zu würdigen , schult cr auf dcu Wirft ) der Ta¬
verne , die ei » Schlupfwinkel dcö Lasters und
Verbrechen ?- war , zu und trat , nachdem er mit
diesem leise einige Worte gewechselt hatte , i »
eine hinter der Schcmksiubc gelegene Kammer .

Sein Blick siel hier sofort ans einen Mann ,
der , den Kops in die Hände gestützt , und wie

cS schien , in tiefes Sinnen versunken , au einem
Tiswe saß .

Beim Eintritte Becker S erhob er da § Haupt
und ließ diesen i » daö durch den häufigen Genuß
von Spirituosen aufgedunsene und gcröthete
Antlitz des uns schon bekannten Vagabunden
Hubert Schmidt blicke » .

„ Ihr kommt spat, " hob er au , indem erßdie
Nnmflasche ergriff und ein Glas füllte , „ schon
seit einer Stunde sitze ich hier und warte auf
Euch . "

Der Nechtöconsulent nahm neben Schmidt
Platz und wieg daS GlaS welches dieser ihm
aubvt , zurück .

„ Mir scheint , die Zeit ist Euch nicht lang
geworden, " hob cr sarkastisch an , indem er,einen
höhnischen Blick auf die stark gcröthete Nase dcö
Vagabunden warf , hätte ich eher gekonnt , würde
ich auch früher gekommen sein . "

„ Na , nicht so hitzig, " entgegnete Schmidt ,
während er phlegmatisch eine Cigarre aus der
Brusttasche seines Rockes zog und diese au dem
Taigljchte auzündetc , „ mit Euck ist seit einiger
Zcit nickt mehr umzugcheu , man möchte seine
Worte wohl aus die Goldwagc legen , um Euch
nur ja nicht i » Harnisch zu bringen . "

„ Nähmt Jbr unsere Angelegenheit nicht so
unverantwortlich leicht, " versctztt Becker i » ge¬
reiztem Tone , „ würbet Ihr cs begreiflich finden ,
daß mir daS Lache » vergangen ist ; Ihr glaubt
wohl , Euch könne mau durchaus nichts auha -
be » — he ? Anstalt Euch ernstliche Milbe zu
geben , die Papiere wieder zu erlangen , liegt Ihr
den ganzen Tag in den Kneipen und besauft
Euch , ohne daran zu jdenken , daß in jedem
'Augenblicke die Polizei Euch einsperreu kann ."

„ Mau lebt nur einmal, " fiel ibm Schmidt
mit der Mine eines vollendeten CynikerS in die
Rede , „ der Tob kommt immer früh genug und
im Grunde genommen bleibt es sich gleich , ob
man im Bette ober am Galgen stirbt . Der
Gedanke , am Galgen enden zu sollen , hat für
mich nichts Abschreckendes mehr, " fuhr cr mit
einem höhnischen Blick ans den ihn erstauntaiw
sckaueubcn pNechtscoiisiftenten fort , „ seitdem ich
weiß , das; ich alSdanu Gesellschaft finden werde . "

„ Mensch , seid Ihr wahnsinnig, " brauste
Becker aus , „ oder hat der Branntwein Euren
Verstand scko » so sehr umnebelt , daß er keiner
Tcnkkcaft mehr fähig ist ? "

- „ Keins von beide » ,
" entgegnete Schmidt ru¬

hig , „ Ich weiß so gut wie .Ihr , baß dicFlüssig -
keit die ick hier im Glase habe , Rum ist , und
wie Ihr seht , führe ich baS Glas mit so sicherer
Hanb zum Munde , a ! S hätte ich heute noch
keinen Tropfen getrunken . "

( Fortsetzung folgt . )

V c r m ischte s .
Eine Wiener Zeitung schreibt : „ Im kom¬

mend » Jahre jahrbnnbcrt steh die Geburt
Jean Paul Friedrich Ricktcrs . " DaS ncugcbiideke
Zeitwort heißt also : Ich jahrhnudcre mich , du

jahrhunderst dich , er jahrbundert fick .
Auf der heurigen Industrieausstellung zu

London bat die baherisckc Blcistiftsabrikativn den

unbestrittenen Vorrang zu behaupte » gewußt .
Die englische Bleisiistfabrikatwn , die früher ein

natürliches Mvnopoi hatte , war nur nothdürftig
vertrete » . In Nürnbcrg sind gegenwärtig gegen
20 Bleistiftfabrikm in . Thätigkeit , weiche mit
5000 Arbeitern jährlich gegen 216 Millionen
Bleistifte im Werthc von etwa 3 Millionen
Gulden er ; ciigen .

Ei » kürzlich i » Paris verstorbener ehemali¬
ger Schneidermeister bat , lallt deS vom Notar

ausgestellten Inventars , ein activeS Vermögen
vvli 5,803,450 Francs 25 Cent , biiiterlasscu .
Die Passiva belief sich mir auf 82 FreS . 10
Cent . In seinem Testament sagt der Erblasser ,



er habe im Jabre 1812 sci » Geschäft mit einem
SechS - LivreSthnIer begönne » . Ee kaufte dafür
den Stuss zu e >ncm Gilet , das er für 13 Fred .
15 Cent , verkaufte . "

Eine i» Lacombtck ' S Urkundcubnch nbge -
dnickle Ulkunde enthalt eine » Brief der- Graft »
Ulrich zu Kirckberg au den Herzog Adolf von
Jülich und Berg , worin er diesem schreibt :
„ Wiffent gcuadiger Hcrre , das; nll ein hübsch
Klub hau , eine Juugkfrau , dre wollt ich gern
bcrathcu von Lein Adel ; so bi » ich » Iso ivobl
gesrcuud iu mciucr Herrschaft , daß ihren Genoß
Nit finden kann , weder von Grave » noch von

Freien . Dariunb so bitt ich Geier Gnad , ob
ihr in euerm Herzogen » » irgend habt eilten
woblgcborcn Gravcn , der eines arnren Grave »
Tochter haben wollt ; dem wollt ich geben mein
Kind , ei » wohlgezvge » Innkfrau und 14 .000
Dukaten beim » > seine Herrschaft . "

In Wien pasftrte kürzlich eine merkwürdige
Geftchichte. Ein Frauenzimmer hatte sich daselbst
verlobt . Sie war darauf nach Pestll gereist ,
wo sie einen Andern fand , der ihr besser gefiel
und mit dem sie sich nun ebenfalls verlobte .
WaS thiit sic nun , um den ersten Bräutigam
los zu werden ? Sie laßt eine Todesanzeige
drucken und sendet sie dein Verlassenen . Der¬
selbe macht ihren früherenHauSleriken , bei denen
sie noch Möbel n . dgl . stehen batte , Mntheilung
der Todesanzeige . Diese wieder zeigen den Fall
bei den Gerichten an , worauf vorläufige Ver¬
siegelung des Nachlasses n . s, w . erfolgt . Kurz
daraus traf nnu aber ein Schreiben der angeb¬
lich verstorbenen bei den Hauslenteu ein , worin
sie ihre Lachen rcguirirt . Diese übergeben den
Brief den Gerichten , wo die Sache nun un¬
tersucht wurde . Die Doppelbraut gestand rcn -
müthig , daß ihr Tod nur ein Scherz gewesen ;
die Gcrichtsherrcn jedoch sahen dann eine My -
stification der Behörde und der Dame erwuchsen
daraus allerlei Fatalitäten . Sie mußte den
de » Beweis Herstellen , daß sie wirklich am Leben
sei und sämmtliche Unkosten bezahle » , welche die
Sperranlage , Inventur , die ganze richterliche
BerlassenschaftSabbandliing verursacht hatten .

Die „ D . A . Ztg . " schreibt ans Leipzigs
Zii de,n im nächsten Jahre hier abznhalten
Allgemeinen dcmschen Turnfest sind die Vor¬
arbeiten bereits rüstig in Angriff genoinmen
worden . Für den Bau der großen Festhalte
und aller sonstigen Räumlichkeiten ans dem Fest -
turnplah ist ein bis auf das kleinste Detail aus -
gcarbciteter Entwurf vollende » Der zu denn
Entwurf gehörige Sitnaiionsplan umfaßt das
gestimmte zum Fcsttiirnplai ) bestimmte Areal , ein
vor dem Zuber Thor gelegenes Feldstück von
circa 22 Ackern oder 1,500,000 Qnadratfnß ,
und enthält außer der Festhalle eine Zuschauer -
tribüne , sowie Räume für Garderoben , Schnei¬
der - und SchnhinachrrivcrkstäNrn , AnSwechsc -
lnngscasten , ärzlliche Hülfe , Druckerei , Posi -
nnd Telegrapheiibnrcan rc . Grundriß , Vorder -
und Seitenansicht der Festhalte , zeigen ein Ge¬
bäude oon 588 Ellen Fronte und 94 Ellen
Tiefe ; daS Hanptpona ! erhält 21 Elle » Hbhe .
Das Innere des Gebäudes soll , bei circa 480
Tafel » und doppelt soviel Bänken , etwa 17,000
Sihplähe bieten und würde außerdem eine Red¬
nertribüne und zwei Orchester , soivic versihiebeiie
andere Räumlichkeiten enthalten ; an die Rück¬
wand der Palle unmittelbar angebant sind 8
Küchen , 16 Bicrbüffets mit Kelleen und ein
umfangreiches Wriul .iger vrvjectirt . Die Zn -
schanerlribüne , ans der der

'
Festhalte gegenüber¬

liegenden Seite de » Fcstplatzeö stehend gedacht ,
ist ans . 10,000 Sitzplätze und 6000 Stehplätze
für Zuschauer berechnet . Der Verfertiger des
Entwurfs hat >einerseits daS Frankfurter Schü¬
tzenfest eigens zu dem Zwecke besucht , um die
Verhältnisse der dortigen Festhalte genau kennen
zu lernen und daS bei deren Coiistriiclion als
Praktisch Bewährte für seine Vorschläge zum

Ban einer Fesitnrnhalle , welche fast dnjvierfache
Ausdehnung teuer erhalte » muß , zu benutzen ,
alles Unpraktische , Unnvihige » nd Kostspielige
dabei aber zu vermeiden .

Ein bekannter Berliner Handelsherr , de »
Fortuna mit ihren Gütern reich gesegnet , gehört
auch zu den Anbetern einer Sängerin erste»
NangcS ; aber ungeachtet aller Aufmerksamkeit ,
mit denen er seine Anscrwählic überschüttete ,
war eS ihm bisher nicht gelungen , auch nur
den kleinsten Beweis von Zuncignng ihrerseits
zu erringen ; der Künstlerin wurden im Gcgen -
thcil seine Huldigungen mit der Zeit lästig und
sie wich ihm bei jeder Gelegenheit ans . Dieser
Tage nun hatte der verschmähte Liebhaber zwei
kostbare Roben anS Paris requirirt , mit deren
einen er daS Herz der spröden Nachtigall zu
erobern hoffte . Er übersandte beide der Künst¬
lerin und bat sie in einem Schreiben , diejenige
Robe , welche ihr am meisten znsage » würde ,
als ihr Eigenthum zu betrachten ; am Abend
wolle er sich persönlich cinsinden , » » > anS ihrem
Mnnde den Ausfall der Wahl z » vernehme » .
Kurz vor der bezeichneten Stunde jedoch erhielt
unser Scladon ein Bittet von seinerAngebeteen
folgenden Inhalts : „Tie übersandten Roben
gefallen mir gleich anSnebmcnd , ich werde beide
behalten und 'Lic brauchen sich daher heilte
Abend nicht zu mir zu bemühen . "

Eine eigeiithümliche Thcaiee - Vorstellung
wurde kürzlich zu Lnck bei Buchau in Böhmen
gegeben . Eine wandernde Truppe , unter der
Leitung eines Directorö Namens Ernst , war
daselbst angckommen nnb hatte in einem gcrän -
nige » Tanzsaal eine Bühne anfgestcllt . Ob -

ivobl aber die i » der „ eigenen Druckeeei " der
Wandertruppe angefertigte » Theaterzettel fleißig
von HauS zu Han ? gesendet wurden blieb der
Saal doch größtentbeils leer und die wenigen
Zuschauer zitterten vor Kälte bei den Vorstel¬
lungen , bei denen es überhaupt nur dem Direc -
toe warm werden mochte Letztteeii traf » ach
Kurzem noch das Unglück , daß seine Frau plötz¬
lich starb , und um die Beerdigungskosten anf -
zubringcn , versuchte er noch an demselben
Abende eine Vorstellung in welcher er mit seinen
beiden Töchtern mitwirkte . Zum Rubine der
Einwohner von Lnck verdient die Tbatsache Er¬
wähnung , daß diese Vorstellung cui cigenthüin -
lich rührendes Schauspiel bvk . Jung und Ali
strömte herbei , um die Lage de ? unglücklichen
TbcaterdircctorS zu verbessern . Der Saal wurde
gedrängt voll und sehr Viele Zahlten freiwillig
daS Doppelte , ja manche Las Fünffache der fest¬
gesetzten Eintrittspreise . AIS der Direetvr ans
eie Bübnc trat , versuchte er in dem Gefüllte ,
daß nur die Tlleiliiallmc an seinem Unglück eine
solche Menge hcrbeigezogcn hatte , seinen Dank
in einer Ansprache anSzildrücken , aber seine
Stimme ward llon Tbeäncn erstickt » nd auch
im Auditorium sab man sogleich so viele feuchte
Auge » und Taschentücher in Bewegung , daß
das rührendste Drama keine größere Wirkung
bätte Hervorbringen können . Seit diesem Abende
ist der Theatcrdircctor der Liebling der dortigen
Einwohner und die Einnahmen gestalten stell
so glänzend , wie es früher gar niemals gehofft
lvnrde .

In Äemel ist in Gemäßheit testamentarischer
Bestimmung deS im Februar dieses JallreS ver¬
storbenen jüdischen Kaufmannes Wiener der
Nest seines bedeutenden Vermögens » all der
Auszahlung sämiittlicher Legate und Eib - An -
lbeilc der Verwandte » im Betrage von 120,000
Thalcrn de » städtischen Behörden zu „ nntdcn
Zwecken " überwiesen worden .

Un ' cr den wegen Naubanfaltts vor die Lon¬
doner Polizei gebrachten Personen — eS sign -
riren in den Berichten vom 15 . Deceinbcr wie¬
der ein halb Dutzend Fälle dieser Art - war
ein junger Mann , der ein nlifti zu beweisen
suchte und sich , als ein Kartenganncr ( Betrüger

im Kartenspiel ) von Profession beschrieb . Um
seine Unschuld wahrscheinlicher zu machen , sagte
er : „ Ich habe es ja gar nicht nöthig '

, mich mit
Garrottiren zu Plagen ; ich kan » ja mcin Brod
viel besser als Kartenganncr verdienen . "

Gerichts - Zeitung .
Amtsericht Brake .

Ordentliche Polizcigerichtssitzung am 6 . Januar 1863 .
Vormittags 10 Uhr .
Gert chtssch öffen :

Herr Schiffsbaumeister F . F . Nicolai , Brake ;
Herr Landmann D . Addicks , Schmalenfletherdeich .

Die Verhandlungen betreten :
1 . Unbefugte Ausübung der Fischerei .
2 . Beleidigung .
3 . Desgleichen .
4 . Unbefugte Betreibung einer Wirthschast .
5 . Bettelei .

Braks . DaS gestrige zweite Abvnnements -
Cvncert fand bei dem zahlreich versammelten
Auditorium so allgemeine Anerkennung , daß
auch wir nicht unterlassen können , Hrn . Pietsch -
ker zu den Leistungen seiner Capelle Glück zu
wünschen . Ganz besonders gefielen die Vor¬
träge der Herren Eckhardt und Schwächt ; mau
komm eS aber auch dem Accompagncment nicht
anhören , daß die übrigen Musiker nur Gäste
zu begleiten hatte » .

Zufolge Beschlusses des Ausschusses können
1 . Diejenigen , welche in den öffentlichen Aufsätzen

Kirchensitze mit Andern gemiethct haben , ohne
daß ihre Namen zu Protocoll gegeben worden ,
ihre Namen nachträglich anschreiben lassen , sowie

2 . Diejenigen , welche als Micther gemeinschaftlich
mit Andern zu Protocoll stehen , nachträglich die
Zahl der Sitze , welche die Einzelnen benutzen wol¬
len , angeben

und sollen sic alsdann nur für so viele Plätze hasten ,
als hiernach ans ihren Namen geschrieben werden .

Wer von diesem Rechte Gebrauch machen will , hat
sich bis zum 18 . Januar 1863 in den Vormittags¬
stunden beim Herrn Stadtkämmcrer Klostermann Per¬
sönlich zu melden . Spätere Anmeldungen können
jedoch nicht berücksichtigt werden .

Sodann wird noch bekannt gemacht , daß der Herr
Stadtkämmercr Klvstermann ermächtigt ist , die fol¬
genden Kirchensitze unter der Hand zu festen Preisen
zu vcrmicthcn

1 . unter der nördlichen Priechel die Stühle
im StnhlNr . 26 zwei Sitze und

der Stuhl Nr . 27 .
2 . iu der Mitte :

im Stuhl Nr . 32 ein Sitz
im Stuhl Nr . 75 drei Sitze , ferner

die Lttühle Nr . 31 und 76 ,
3 . unter der südlichen Priechel :

im Stuhl Nr . 87 ein Sitz ,
im Stuhl Sir . 85 ein Sitz , ferner

die Stühle Nr . 80 , 81 , 82 / 83 u . 84 ,
4 . auf der nördlichen Priechel :
die Stühle Nr . 21 , 11 u . 14 , 10 u . 13 , 16 » . 10

und 17 und 20 ,
sowie 5 Mauersitzc am Chor ,

5 . auf der südlichen Priechel :
die Stühle Nr . 35 , 34 u . 87 , 29 und 32 , 28 u . 31 ,

23 u . 26 und 22 U . 25 ,
sowie 5 Mauersitzc am Chor .

Brake 1862 , Dec . 29 .
Der Kircheurath .

Hob enncr . Stra ckerjan ._
Brake . Die zur Concnrs - Masse des Schiffszün -

mermanns Hiurich Emkcii in Brake (Fünfbansen ) ge¬
hörenden Immobilien sollen am

Mittwoch , den ZH . L . Mts -,
Mittags Z2 Uhr ,

im Locale des Großhcrzogichen Obe .igcnchts zu Barel
öffentlich meistbietend verkauft werden . Dieselben be¬
stehen in einem vor einigen Jahren neu serbanten
Wvhnhause mit vier Wohnstuben , und in einem
pl . m . 80 ssRuthen großen Garten . Die Besitzung liegt
in der Stahe der

"
Weser und mehrerer bedeutender

Schiffswerstc und eignet sich daher besvndeis für einen
Schiffer oder Schiffszimmeramiia

I . I . Meyer , Massccurator .



Brake , 30 . Decbr . 1862 .

den
Friedrich Möhlmann hicsclbst , läßt am Mittwochen

7 . Januar 1863 , Nachm . I Uhr ,bei Jde AddickS Wohnhanse in Harrien ,
1 Mast , 1 Giek . 1 Bovgspreet , 20 Blöcke , 2 Segel ,etwas Tauwerk , 1 Wasscrfaß , 2 Schiebbäume ,
1 Haken , 1 Kanonenofen mit Röhren , 1 Anker ,
1 Traggen , 1 Kette , 1 Lukcnkleid , sowie mehreres
Brenn - und Nutzholz

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
F . G . Borgstede .

Oberhammelwarden . Der Bormund über den
minderjährigen Sohn , des weil . Hausmanns Syabbe
Bruns hicsclbst , läßt am Mittwoch den

14 . Januar 1863 , Nachm . L Uhr ,
bei und in dem Hause seines Pupillen ,

ca 60 Eschen auf dem Stamm , worunter schwere
Stämme bis zu 2 Fuß Durchmesser , für Tischler ,
Block - und Wagenmachcr passend ,

ferner ;
1 Kleipflug , 1 Egde . 1 Gewürzschrank , 2 Tische ,
1 >/s Dutzend Stühle , 1 Bcilegerofen , 1 fast neuen
Windofeu , mehreres Pferdegeschirr und sonstige
Sachen ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen .
Mit dem Verkauf der Eschen wird begonnen und

stehen dieselben am Deiche , fast unmittelbar am Was¬
ser , weshalb der Transport derselben sehr leicht zu
beschaffen ist .

G . Millers , Auct .

Brake , Decbr . 26 . 1862 .
Die dem Herrn Polizei -Jnspector Schumacher in

Bremen gehörenden , an der Rönnet und Mcyershelmer
bieselbst belegenen ca . 5 Juck Land , bisher von Herrn
Prvprietair H . Oltmanus benutzt , sollen am

Donnerstag , Len 8 . Januar
Nachmittags 1 Uhr ,

in Wwe . Fink Gasthanse hiesclbst
öffentlich meistbietend auf 1 oder mehrere Jahre ver
heuert werden .

Heuerliebhaber ladet ein
F . G . Borgstede .

I -,

Für GsMfivMMrVeK
empfehlen eine Auswahl billiger schwarzer

^ U6li6 L Luolrslriiis , 9?b^d6tt8 ,
Orsppö , karDÄirlatta , Oulsuns und

I,Ü8tr68
zur gefälligen Abnahme bestens

IMvZsM « «Ä

In meinem Verlage ist erschienen :
Der Weserbote .

Ein belehrender nnd unterhaltender
Voiks - Äalender

für den
Land - nnd Seemann

auf
das Jahr 1863 .

Mit
nauti s ch en Ephcincride n .

Hammelwardemoor - Außendeich . Ich habe zwei
tiedige Kühe zn verkaufen ; die eine wird Lichtmeß , die
andere 6 Wochen vor Maitag milch werden .

Gerd Köster .
Tlc General - Versammlung der Hammelwarder

Sterbe -Kasse findet am Sonntag , den 4 . Januar 1863 ,
Nachmittags 2 Nhr in dem Locale des Unterzeichneten
Statt , wozu sämmtlichc Mitglieder bei gesetzlicher
Brüche verabladet werden .

Tie Verhandlungen werden betreffen :
1 . Rechnungs -Ablage ,
2 . Wahl eines Nechnungsführers rc . und
3 . Aufnahme neuer Mitglieder .
Hammelwarden 1862 , Decbr . 23 .

H . Syassrn ,
_

Die
flUW

-

Jnhnlt : Friedrich der Große — Ans See —
Scheidegruß — Das Mutterherz — Kindesliebe —
Der Mensch und der Kranich — Guten Morgen —
Wemüs überall so wäre — Für Schule und Haus
— Altes darf nicht bleiben — Sumpf und Graben
— Der gekreuzte Dukaten — Osterm -orgen — Das
Loch in der Tasche — Der Vater ist betrunken —
Ter Gustav -Adolf -Berein

übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden ,
lfesten Prämien Versicherungen auf Mobilien aller
-Art , als : Möbel , Haus - nnd Ackergeräts ) , Vieh ,
Erntefrüchte , Maaren , Werkzeug n . s. w .

Anträge weiden entgegen genommen nnd jede
nähere -Auskunft wird gern ertheilt von den im Lande
eingestellten Herren Bevollmächtigten , in

Brake bon Herrn I . H . Ludwigs .
O -l d enburg , 1862 .

Die
Ära kc .

währenden
Vvn der berühmten und allseltigOstch be

Gute Reise — Ich bitte
'geich, entschuldige mich — Regierungsbekanntmachuna i ^über Benutzung der Brakcr Hafenanstalten — Rct - V , 8 I >A . 3ASR - ^ 88SRZ
tungsanstaltcn für Schiffbrüchige — Was Einen nicht
cmgcht — Methode , einen Hund zu tödten — Ick TUOsi - 1611 ^ ,
verpuß mi man — Was ist „ nngahnelk " — Etwas erhielt frische Senvuiig , und empfehle dieselbe zur gc -
aus dem Raupenlcben — Der Untergang vvn Bro - fälligen Abnahme
neu — Tagesfragen — Mittel zur Erweckung Schein -
todtcr — Einige Mittel — Hauptpvst -Eonrse im Hcr -
zogthum Oldenburg ( nach den neuesten , jetzt gültigen
Veränderungen ) rc . rc .

G . W . Curl Lehmann .

H . Haberle .

Brake . Gefunden . Ein Portmvuciis mit
etwas Silbergeld . -Abzufordern in

der Erp . d . Bl .

Da mir bei dem Brande des Hauses des Fuhr¬
manns Gerhard Luerssen einige Stücke gebleichtes Lei¬
nen und Leineuzeug , eine große Parthie gedoppeltes
und gebleichtes Wollgarn nnd mehrere Kleidungsstücke
abhanden gekommen sind , so ersuche ich eineil Jeden ,
in dessen Besitz etwas von obigen Sachen gekommen
ist , mir solche wieder zustellen zu lassen .

Kahnschiffer L . Schnittger .

Nur Thlr . 1 . 15 Sgr .
kostet Loos , Thlr . 3 . V- Loos , Thlr . 6 . V, Loos , 23 Sgr . Vs Loos zu der am 3 . und Kten
Januar stnttfindcudeu Ziehung , der von der -Herzoglichen Braunschweigischen Landes - Regierung »
errichteten und garaiitirten

"

die bci 32,500 Loose » 17,900 gewinne von Thlr . ISS, « 66 , KOMM ,
26,866 , ß 8,666 . 8,666 , 6,666 , 4,666 , 3,666 , 2,666 ,
u . s. !v . enthält , welche in allen Städten Deutschlands durch Unterzeichneten ausbczahlt werden .
Ta nun selbstverständlich das Verlangen nach obigen Lvoscn außerordentlich stark ist , so ersucht
man BcstellUungcu sobald als möglich nrachen zu wollen , da man dann jedenfalls prompter Aus¬
führung des Auftrags versichert sein kann .

Zur Hebung aller Bedenken wegen größerer Nachzahlungen , oder unpünktlicher - Ausliefe¬
rung der Gewinngelder stehen dem Publikum -amtliche Pläne und Ziehungslisten gratis zu Dienst » .
Mac ; beliebe sich daher baldigst direkt zu wenden an

Ter Betrag kann in Papierg eld
und F r a n c o -M arkcn eingcs

'
andt ,

oder auch p er P vstvo r sch uß er¬
hoben werden .

ZM- Ä . Grimebaum ,
Allerhciligeustraße No . 69
iu Frankfurt am Main .

Brake . -Am 11 . Januar 1863 , Nachmittags 2 Uhr ,
ist Versammlung der Mitglieder der

Hanrmklwarder Todten tade
bei Kanfmanii Grüfenstein zu Hammelivarden angs
setzt , wvzn sämmtliche Mitglieder (bei 5 gs . Brüchej
eingeladen rverdcn .

Zweck der Versammlung : Nechnungsablage uni
Anfiiahmc neuer Mitglieder .

Es werden alle Diejenigen , welche dieser Gesell¬
schaft beizutretcii geneigt sind , gebeten , sich an dem
Tage daseldst einzufinden .

Zugleich wird in Erinnerung gebracht , daß da §
Todtenlaken bci Sterbefüllen auch an Nichtmitglieder
gegen eine mäßige Vergütung ausqelichen wird ,
^ Der Nechnungssührer .

Ain Donnerstag , den 8 . Jaiiuar 1863
General -Versammlung

der

Ka husch isfrr - B r üdcrschaft
in

Gräfenstein ' s Gasthanse zu Hammelwarden .
D . ; . B .

General - Versammlung
der

Broker Seesahrtö - Brüderschast
am

12 . Januar 1863 , Aachmitt. 2 Nhr,
.Oltmann ' s Gafthausc zu Brake . H

Zweck der Versarnmlung :
1 . Borsteherwahl .
2 . Acndcrung der Statuten .

Ji > dieser Versammlung müssen alle Mitglieder
anwesend oder vertreten sein .

Die Direktion .

Dienstag , den 6 . Januar ,
General -Versammlung .

Smgverem .
Mittwoch , den 7 . Januar , beginnen die Singübun¬

gen wieder .

) . M .,Freitag , den U .
findet der

^ UT'LGT '- ULä Z6llAZSR - Z3 .IL
bei

zerrn H . AdÄicks
statt .

VL8 VOlllilö .
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Zum Broker Hof.
Heute , am 8 . Januar 1863 , Abends 7 Uhr

Versammlung
wegen Berathniig des

>c
E

wozu freundlichst einladet G . Kegeler .

Zum Braser Hof .
Am Sonntag , den 4 . Januar 1863 ,

wozu freundlichst cinladet
G . Kegeler .

'
d

h

H a m m e l w ardc r >n o o r .
4 . Januar 1863 ist bci mir

Am Sonntag , den

BsZU für DieRstbstsN ,
ir
d !

wozu einlade .
I . H . Groterjan . "

Oldenbrok . Am Sonntag , den 4 . Januar

L ) WMZWO ^ WMN «

im Gafthausc des Herrn E . G . Beckhusen .
Es wird freundlichst eingeladen

v . d . z . D .

Neuste ANfesge »
Welche Mittel und Wege gicbt es ,

die iu rinscrm Orte doppelt gefähr¬
lichen Rcithd ei eher , namentlich ans der
Nähe des Hafens los zu werden ? —
Oder soll es allein der Flamme

H
in
bc

>v

g -

überlassen bleibei
Marktpreise .

Butter Pfund 18 gr . , Eier 14 gr . Dutzend ,
Kartoffeln Scheffel 17 gr .

V
m

Redactivn , Druck und Benag von G . W . Carl Lehmann ln Brake .
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